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Sonntag
den 19. Februar

(Tageblatt.)

Werſeburger Kreis -Platt.

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.
Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

T

pro 1881.

Amtliche Bekanntmachungen.
Perwaltungs- Bericht

der Kreis Sparkaſſe zu Merſeburg
Am Schluſſe des Jahres 1880 betrugen die Einlagen der Jntereſſenten 68,940 Mk. 83 Pf.

Jm Jahre 1881 ſind neun einge zahlt 254,7745 77und den Intereſſenten an Zinſen gutgeſchrieben 4336 83Summa 328,023 Mk. 43 Pf.
Davon ſind im Jahre 1881 zurückgezogen 43,233 74ſo daß ult. 1881 Einlagen verbleiben. 257,789 M. 659 Pf.

gegen das Vorjahr mehr 215,848 86Die Activa der Sparkaſſe betrugen ult. 1881
a. Ausſtehende Capitalien (Effecten zum Courswerth gerechnet) 282,583

b. Baarbeſtand 4888 409Summa 2587,471 Mk. 49 Pf.
Rechnet man davon das Guthaben der Jntereſſenten mit 284,789 69

ab, ſo ergiebt ſich als Ueberſchuß T 5687 M. 80 P.welcher zum Reſervefonds abgeführt wird.

Der geſammte Geldumſatz der Kaſſe betrug
an Einnahmen

Ausgaben2

Merſeburg, den 16. Februar 1882.
Kuratorium der Kreis-Sparkaſſe,

422,377 83 2

427,266 Mt. 32 Pf.

Summa 819,611 t. 15 P.

v. Helldorff.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten Ordre vom 16. v. M. dem Jnternationalen Klub zu BadenBaden die Erlaubniß zu

ertheilen geruht, zu der behufs Erhaltung der Jffezheimer Rennen, ſowie zur Förderung der einheimiſchen Kunſt, Jnduſtrie und Pferdezucht von
demſelben mit Genehmigung der Großherzoglich Badiſchen Staatsregierung in dieſem Jahre wiederum zu veranſtaltenden, in fünf Klaſſen zer-
fallenden Ausſpielung von Gegenſtänden der Kunſt, des Kunſtgewerbes und der Jnduſtrie, ſowie von edlen Pferden auch im ganzen Preußiſchen
Staatsgebiete Looſe zu vertreiben.

Die Polizei Verwaltungen und Herren Amtsvorſteher erſuche ich, dafür Sorge zu tragen, daß dem Vertrieb dieſer Looſe, deren Preis für
alle 5 Klaſſen, in welchen die qu. Lotterie gezogen wird, zuſammen auf 10 Mark bezw. für jede einzelne Klaſſe auf 2 Mark pro Stück feſtgeſetzt
iſt, kein Hinderniß entgegengeſtellt werde.

Merſeburg, den 16. Februar 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Gewerbliche Anlage.
Der Ziegeleibeſitzer Herr Rud. Kegel zu Keuſchberg beabſichtigt in ſeiner dortſelbſt befindlichen Ziegelei einen 2.“ Kaſſeler Ziegelbrenn-

ofen zu errichten.
Auf Grund des S 16 ff. der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 bringe ich dies mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß, daß

Einwendungen hiergegen binnen 14 Tagen präcluſiviſcher Friſt bei mir anzubringen ſind, und daß Zeichnung und Situationsplan der Anlage im
hieſigen Amtsbüreau zur Einſicht ausliegen.

Dürrenberg, den 15. Februar 1882.
Der Amtsvorſteher.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 17. Februar. Die Kirchencom-

miſſion lehnte den S 5 der Regierungsvorlage
mit allen gegen 4 Stimmen ab, ebenfalls den
geſtellten Antrag von Brüel mit allen gegen
6 Stimmen; die ferneren Anträge Brüels wur
den mit allen gegen die Stimmen des Centrums
abgelehnt.

ZWünchen, 17. Februar. Die Kammer
nahm das Conecubinatsgeſetz in der Faſſung derReichsrathskammer einſczug an ebenſo den

Antrag Haſenbraedl, die Abſchaffung des ſiebenten
Schuljahres betreffend, obwohl der Cultusminiſter
ſich eingehend dagegen ausſprach.

Wien, 17. Februar. Entgegen den Ver-
ſionen der Zeitungen conſtatirt die „Politiſche
Correſpondenz“ auf Grund beglaubigter Berichte
wiederholt, daß das Verhalten der an das Jn-
ſurrectionsgebiet grenzenden Nachbarſtaaten ein
vollſtändig correctes ſei.

Frolſen, 16. Februar. Jhre k. k. Hoheit
die Frau Kronprinzeſſin traf heute Abend 6 Uhr
zu zweitägigem Beſuch bei der fürſtlichen Familie
hier ein. Se. Durchlaucht der Fürſt empfing
die Frau Kronprinzeſſin auf dem Bahnhof zu
Scherfede und geleitete dieſelbe durch die feſtlich
geſchmückten Dörfer zur Reſidenz. Morgen be-
geht die fürſtliche Familie den Geburtstag der
Prinzeſſin Braut. Am 20. d. wird Se. k. Hoheit
der Herzog von Albany die Rückreiſe nach Eng-
land antreten.

Baris, 16. Februar. Die Aeußerſte Linke
hat heute beſchloſſen, durch Clovis Hugues in
der nächſten Kammerſitzung die Frage an Frey-
cinet richten zu laſſen über die Motive der An-
wendung des Ausweiſungs- Geſetzes von 1849
gegen Peter Lavroff. Gambetta's plötzliche
Rückkehr nach Paris heute Morgen giebt zu den
verſchiedenſten Auslegungen Anlaß. Man glaubt,
daß er eine neue Annäherung an Freycinet ſuchen

wird, wie bereits der Ton der Gambettiſtiſchen
Preſſe ſeit kurzem ein merklich anderer und freund
ſchaftlicher für das gegenwärtige Kabinet ge-
worden iſt. Der Temps hebt drei Punkte
hervor Die Finanzkontrole Frankreichs und Eng
lands, freie Paſſage durch den Suezkanal, Nicht
intervention der Türkei in Egypten, welche als
abſolut feſtſtehend aus den eingeleiteten Unter
handlungen der Großmächte ausgeſchieden wer-
den müßten, wenn dieſe zu einem günſtigen Re
ſultat führen ſollten. Der Temps zweifelt je-
doch nicht, daß alle Großmächte die Berechtigung
jener drei Punkte zugeſtehen würden.

Daris, 16. Februar. Der Präſident der
Union générale Bontoux, und der Director der-
ſelben; Feder, ſind heute Nachmittag 4 Uhr
gegen Kaution in Freiheit geſetzt worden.

BParis, 16. Februar. Die Ernennung des
Admirals Jamès zum Botſchafter in St. Peters-
burg iſt nunmehr erfolgt; der bisherige erſte



e Botſchaftsſekretär in Madrid, Vicomte de Breſſon,
iſt zum Geſandten in Belgrad ernannt worden.

London, 16. Februar. Mittwoch Abend
fanden zwei Exploſionen von Höllenmaſchinen
in zwei verſchiedenen Stadtvierteln Edinburgs
ſtatt. Jn jedem Falle wurden mehrere Perſonen
mehr oder minder verletzt. Die Höllenmaſchinen
waren in Form kleiner Kiſten von Unbekannten
in den betreffenden Häuſern abgegeben worden.
Die Eröffnung verurſachte die Exploſion. Man
vermuthet Privatrache als Motiv.

Condon, 16. Februar. Die Königin iſt
heute von Windſor hierher zurückgekehrt. Auf
der Fahrt vom Bahnhof nach dem Buckingham
Palaſte ging das Pferd eines der begleitenden
Stallmeiſter durch und warf den Reiter dicht
neben dem Fenſter des Königlichen Wagens zur
Erde. Die Königin blieb unbeſchädigt.

Condon, 16. Februar, Nachts. Das
Unterhaus ſetzte die Berathung des Adreßbe-
richts fort, welche ſchließlich auf morgen vertagt
wurde. Jm Laufe der Debatte erklärte der
Premier Gladſtone, er habe hinſichtlich der
iriſchen Lokalverwaltung nur früher wiederholt
Geſagtes wiederholt, nämlich daß die Suprematie
des engliſchen Parlaments aufrecht erhalten
werden müſſe; die Regierung könne Jrland nicht
etwas gewähren, was ſie Schottland nicht zuge-
ſtehen könne.

Jondon, 17. Februar. Jn der Kohlen-
grube Tremden Grange, unweit Hartlepool, hat
geſtern eine Exploſton ſchlagender Wetter
ſtattgefunden, durch welche, wie man befürchtet,
gegen 100 Arbeiter getödtet wurden.

Chriſtiania, 17. Februar.
dem Kronprinzlichen Paare von der Stadt Chri-
ſtianig ein glänzendes Ballfeſt gegeben, an wel
chem gegen 800 Perſonen Theil nahmen. Das
Kronprinzliche Paar wurde enthuſiaſtiſch bewill
kommnet. Die Königin und die Kronprinzeſſin
verließen das Ballfeſt gegen 11 Uhr, der König
und der Kronprinz verweilten bis nach Mitter-
nacht.v St. Betersburg, 16. Februar. Wie die

Neue Zeit meldet, iſt der wegen der Taganroger
Zollaffaire verhaftete Großhändler Valiano nach
Stellung einer Kaution im Betrage von 1 Mill.
Rubel auf freien Fuß geſetzt worden. Ein
Zeuge, welcher in derſelben Affaire vorgeladen
war, iſt plötzlich geſtorben, auf einen anderen
wurde geſchoſſen.

Rom, 16. Februar. Dem Senate iſt vom
Miniſterium der Geſetzentwurf über das Liſten
ſkrutinium mit dem Antrage auf Dringlichkeit
vorgelegt worden. Der Senat beſchloß die
Dringlichkeit.

Kairo, 16. Februar. Meldung des Reuter
e

Die weiße Taube.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren“).

(Fortſetzung.)
Und als ich kam, da faßte er meine Hand

und ſprach, daß er mir von ganzer Seele zu-
gethan ſei, er aber ein armer Burſche wäre, der
bis dahin ſeine kranke Mutter habe unterſtützen
müſſen, und jetzt, da ſie geſtorben, ſich erſt einiges
Vermögen erwerben wolle, um ſich einen eigenen
Hausſtand gründen zu können. Da habe ihm
nun ſeines Vaters Bruder aus Galizien ge-
ſchrieben, daß er hinkommen ſolle, um als Ober-
verwalter die Leitung ſeines ziemlich großen
Mühlengrundſtücks zu übernehmen, und jetzt
käme er mich zu fragen, ob auch ich ihm ein
wenig zugethan ſei und da ich noch jung
wäre warten wolle, bis er als gemachter
Mann aus Galizien heimkehren würde.

Da mit einem Male ward mir's klar, daß
ich den Rudolph liebe von ganzer Seele und
daß ich ohne ihn nicht würde leben können. Und
da hab' ich angefangen zu weinen, Hochwürden,
und bin ihm um den Hals gefallen und hab'
ihm unter Thränen geſagt: Ja, Rudolph, ich bin
Dir gut und werde warten auf Dich.

Jetzt hat die Muhme Barbara aus der
Küche nach mir gerufen, und da bin ich fortge-
laufen und hab' nach meiner Arbeit geſehen, der
Rudolph aber iſt fortgegangen, um Nachmittags
wiederzukommen.

Geſtern wurde

ſchen Büreaus. Der Miniſterrath hat die voll
ſtändige Zufhedung der Sklaverei im Prin
zipe beſchloſſen und zu dem Ende Abdelkader
Paſcha zum Gouverneur des Sudan ernannt.
Jn Kairo ſoll ein Spezialdepartement für den
Sudan errichtet werden, es wird ein Spezial-
geſetz mit Jnſtructionen über den Sklavenhandel
und ein Geſetz über die Freilaſſung der Sklaven
vorbereitet.

Zeitungs- Nachrichten.
Die Differenzen zwiſchen dem regierungs-

treuen bairiſchen Reichsrath und dem ultramon-
tanen Abgeordnetenhauſe dauern fort. Das Ab-
geordnetenhaus hatte bekanntlich die Aufhebung
der Simultanſchulen genehmigt. Der Reichs
rath hatte dem nicht zugeſtimmt, und nun hat
das Abgeordnetenhaus wieder den Beſchluß des
Reichsraths geändert. Wenn es ſo weiter geht,
5 die Seſſion wohl niemals ein Ende erlangen.

Standesamtliches. Nach einer
uerlichen Miniſterialverordnung, welche als

Nachtrag zur Jnſtruction für die preußiſchen
Standesbeamten erſchienen iſt, ſollen die letzteren
fortan dem Pfarrer derjenigen Parochie in ihrem
Standesamtsbezirke, welcher die betreffenden
Brautleute angehören, von der Anordnung des
Aufgebots jedesmal unaufgefordert binnen drei
Tagen Mittheilung machen. Gehören Braut-
leute zu verſchiedenen Parochien innerhalb des
Standesamtsbezirks, ſo ſoll die Mittheilung
jedem der betheiligten Pfarrer gemacht werden.
Der Herr Miniſter will durch dieſe Verordnung
den Geiſtlichen eine Unterſtützung in ihrem ſeel-
ſorgeriſchen Beruf gewähren.

Trotz der Schönfärberei der meiſten
Börſenberichte, welche das Vertrauen heben
möchten, iſt die durch die Union Generale her-
beigeführte Finanzkriſis noch immer nicht zu
Ende. Die Pariſer Börſe iſt ſchlecht geſtimmt,
und die Börſen der bedeutenden Provinzialplätze
gleichen ausgebrannten Vulkanen. Das Häuflein
der Lyoner Wechſel Agenten, das bisher dem
Bankerott entſchlüpft war, iſt auf dem Punkt,
ſich dem großen Haufen der Verſunkenen anzu-
ſchließen. Jn Bayonne hat das Handelsgericht
zwei Wechſel Agenten fallit erklärt, in Macon
liquidirte eine Landbank infolge der Flucht ihrer
zwei Direktoren. Jn Marſeille, Bordeaux, Lille,
Perignaux haben Bantkhäuſer ihre Zahlungen
eingeſtellt oder ſind von den Handelsgerichten
fallit erklärt. Jn Paris iſt ein ganzer Schwarm
kleinerer Finanzgeſellſchaften theils in der Klemme,
theils von den entflohenen Directoren ihrem
Schickſal überlaſſen worden.

Seit einiger Zeit iſt die türkiſche Re

Da iſt ihm denn mein Vater ſehr hart be
gegnet, nachdem ihn der Bergmüller dazu auf-
gereizt. Rudolph aber, ſchwer beleidigt, iſt bald
wieder weggegangen, vorher aber kam er noch
einmal an meinem Küchenfenſter vorüber, winkte
mir und ſteckte mir einen Zettel zu, dann ent-
fernte er ſich. Auf dem Zettel ſtand mit Blei-
ſtift geſchrieben, daß es ihn nach einer ſolchen
Behandlung ſeitens meines Vaters nicht länger
mehr hier dulde, daß er aber noch einmal wie-
derkommen wolle nach Mitternacht, wenn die
Gäſte fort und alles ſtill und ruhig geworden
ſei in der „weißen Taube.“

Und ſehen Sie, Hochwürden, da iſt er denn
wiedergekommen, der Rudolph, und ich hab' ihn
hereingelaſſen in mein Stübel, und da ſind wir
uns um den Hals gefallen und haben mit ein-
ander geweint und uns getröſtet, und in unſerem
Glück und Schmerz haben wir die ganze Welt
vergeſſen und den lieben Herrgott dazu. Aber
ich bin allein Schuld geweſen, Hochwürden, denn
ich hätt' ihn nicht ſollen hereinlaſſen zu mir in's
Stübel. Er aber iſt darüber untröſtlich geweſen
beim Abſchied und hat mich um Verzeihung ge-
beten himmelhoch und geſagt: Jch werde alles
gut machen, Roſel!

Dann iſt er fortgegangen in ſein Elend.
Denn eine halbe Stunde ſpäter brachten ſie

den Aermſten geknebelt an mir vorüber und
nannten ihn einen Brandſtifter.

Da bin ich ohnmächtig zuſammengeſunken,
und die Gewalt des Fiebers übermannte mich
und warf mich nieder ohne Beſinnung, daß ich

gierung beunruhigt durch Nachrichten über einen
Aufſtand in Yemen. Da vollſtändige Ruhe in
Arabien niemals herrſcht, ſo wurden die erſten
Berichte wie gewöhnlich wenig beachtet. Dies-
mal ſcheint die Empörung jedoch bedenkliche Di-
menſionen angenommen zu haben. Jn der ver
gangenen Woche ſind in Konſtantinopel ſo viel
Truppen nach Arabien eingeſchifft, als Fahrzeuge
disponibel waren. Wie dem „pPeſt. Lloyd“ aus
Alexandrien gemeldet wird, iſt ein Theil der
Aufſtändiſchen auf dem Marſche nach Mekka be-
griffen, um dort vor der Kaaba die Abſetzung
des Sultans und die Errichtung eines arabiſchen
Khalifats zu proklamiren. Wenn die Nachricht
ſich beſtätigen und der Streich gelingen ſollte,
würden Abdul Hamids panislamitiſche Pläne
arg in die Brüche gehen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit An
gabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt, was

zu beachten bitten.

(O.-C.) Merſeburg, den 17. Februar.
Geſtern Abend hielt die hieſige geſammtſtädtiſche
freie kirchliche Vereinigung im Saale des Tivoli
ihre diesjährige dritte, von Herren und Damen
ziemlich zahlreich beſuchte Winterverſammlung ab.
Nach dem eröffnenden Seitens des Herrn Dom-
Diaconus Armſtroff verleſenen Schriftworte
(Jeſ. 2 und Matth. 28), erfolgte der Vortrag
des Herrn Paſtor Dr. Warneck aus Rothen
Schirmbach über „die Heidenmiſſion, eine
Großmacht in Knechtsgeſtalt.“ Der
Vortragende, früher ſelbſt im Dienſte der äußern
Miſſion im Auslande thätig, warf zunächſt einen
Rückblick auf die Miſſionsarbeit der apoſtoliſchen
Kirche bis zur Zeit Conſtantins d. Gr. und die
mittelalterliche Miſſion bis zur Reformation und
wies im Einzelnen nach, wie Beide, trotz ihrer
äußern Knechtsgeſtalt, dennoch ſo überaus
Großes geleiſtet und darum mit Recht eine Groß-
macht genannt zu werden verdienen. Hierbei
wurden die Anweſenden auf zwei vortreffliche
Schriften von Ulhorn „der Kampf des Chriſten-
thums mit dem Heidenthume“ und „Die chriſt-
liche Liebesthätigkeit in der alten Kirche“ hinge-

wieſen und ihnen das Studium derſelben ſehr
empfohlen. Ausführlicher noch wurde ſodann
eingegangen auf die Miſſion der Gegenwart
und dieſelbe nach ihren Arbeitern, Mitteln und
Erfolgen näher beleuchtet. Jm Bezug auf die
Arbeiter der äußern Miſſion wurde unter An
derem angeführt, daß gegenwärtig allein 76
evangeliſche Miſſions-Geſell chaften mit ca. 5000
Miſſionaren (wozu noch ca. 25,000 Eingeborne
in den verſchiedenen Heidenländern als Miſſions-

konnte für den Unſchuldigen. Denn trotzdem es
bei ſeiner Verurtheilung am Schwerſten in's
Gewicht gefallen iſt, daß er nicht anzugeben ver
mochte, wo er in der Zeit von zwölf bis zwei
Uhr Nachts geweſen, hat er dennoch aus edlem
Zartgefühl für mich lieber das harte Urtheil
über ſich ergehen laſſen, als mich und meinen
Ruf bloszuſtellen.

Denn wie mir die Muhme aus der Ver-
handlung erzählt, liegt ja ſeine Unſchuld klar
auf der Hand: Schon drei Viertel vor zwei
Uhr haben ſie drüben in Flachſenfelde den Feuer
ſchein auf der Bergmühle bemerkt und bis nach
zwei Uhr iſt Rudolph bei mir geblieben. Es
hatte mich bei dem Gedanken an unſere Trennung
ſolch' unnennbares Weh erfaßt, daß ich ihn nicht
fortlaſſen konnte, ſo oft er auch gehen wollt'.
Jmmer und immer hielt ich ihn wieder zurück,
als hätt' ich geahnt, was ihm bevorſtände, bis
er ſich endlich mit Gewalt losriß und davon-
ſtürzte.

Und das war ſein Unglück.
Das Mädchen hielt inne mit ihrer Beichte

und ſenkte reumüthig das Haupt; der Pfarrer
aber legte ſegnend ſeine Hände darauf, indem
er ſprach:

„Armes Kind, was magſt Du gelitten ha
ben!“ Dann fuhr er fort: „Und meinſt Du,
daß Euer Fehltritt noch andere ernſte Folgen
haben wird

„Ach ja, Herr Pfarrer!“ ſtammelte Roſel,
und brach auf's Neue in Schluchzen aus.

(Fortſetzung folgt.bei der Verhandlung nicht Zeugniß ablegen
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gehülfen treten) thätig ſeien, im Bezug auf die
ittel, daß die Summe der freiwilligen Bei-

träge auf 29 30 Millionen Mark pro Jahr
angewachſen und in Bezug auf den Erfolg, daß
die Zahl der für das Chriſtenthum gewonnenen
Heiden bis auf circa 2 Millionen geſtiegen ſei.
Auch bei der neuern Miſſion wurde ihrer Groß-
machtſtellung, trotz ihrer Knechtsgeſtalt, gebührend
edacht. Mit großem Jntereſſe folgte die
erſammlung dem zweiſtündigen feſſelnden Vor

trage bis zum Schluſſe und bezeugte dem Herrn
Paſtor Dr. Warneck ihren Dank durch Erheben
von den Plätzen.

Aus dem Kreiſe WDittenberg. Ein
Selbſtmord ſetzt das Städchen Pretſch in große
Aufregung. Der Arzt des Militär Mädchen-
Waiſenhauſes, Dr. S., hat ſich am 4. d. M.,
Vormittags 10 Uhr, in ſein Zimmer eingeſchloſſen
und ſich dort die Pulsader geöffnet. Trotz
herbeigeholter ſchneller Hilfe war es nicht möglich
den Unglücklichen am Leben zu erhalten, und
trat der Tod Nachmittags 1 Uhr ein. Die
Motive ſind bisher noch unbekannt.

Vermiſchtes.
Die deutſche Kronprinzeſſin als Schrift-

ſtellerin. Aus Berlin wird dem „Neuen Wiener
Tageblatt“ telegraphirt: Zwei Aufſehen erre-
gende Artikel der „Nationalzeitung“: „Die
Krankenpflege ein Beruf für gebildete Frauen,“
e die deutſche Kronprinzeſſin zur Verfaſſerin
haben.

Im Schloſſe Babelsberg ſind bekanntlich
verſchiedene Bilder zu ſehen, welche die Kron-
prinzeſſin gemalt hat. Daß aber der Kronprinz
ſich als Bildhauer verſucht hat, dürfte nur ſehr
wenigen bekannt ſein. Jm Hohenzollern-Muſeum

ämn Goth.
Stand am 1. Januar 1882.

Verſichert 57,600 Perſonen mit
BankfondsDividende der Verſicherten im Jahre 1882: 42 Procent

befindet ſich eine Gips-Porträtbüſte der Kaiſerin

Lebensverſicherungsb ank für Deutſchland

(wohl aus den fünfziger Jahren) darſtellend, die
der Kronprinz modellirt hat. Mit welchem
künſtleriſchen Verſtändniß dieſe Arbeit ausge
führt iſt, beweiſt wohl am beſten der Umſtand,
daß man dieſe Arbeit bisher als die Arbeit
irgend eines Berufskünſtlers, deren ja eine große
Anzahl durch die vielen vorhandenen plaſtiſchen
Kunſtwerke vertreten iſt, angeſehen hat.

Ein merkwürdiges Branntwein Geſetz.
Die Königin von Madagaskar hat am 29. März
v. J. durch Proclamation eine Reihe ganz
neuer Geſetze erlaſſen. Sehr merkwürdig iſt
das Branntweingeſetz, das ſich leider nur auf
eine Provinz bezieht. Jn dieſer Provinz
der CentralProvinz, einſchließlich der Haupt-
ſtadt darf kein Branntwein fabricirt werden.
Wer dabei betroffen wird, hat 10 Ochſen und
10 Dollar zu bezahlen dazu ſoll der Brannt-
wein ausgegoſſen und das zur Fabrikation
gebrauchte Material zerſtört werden. Wer
Branntwein verkauft oder bei wem auch nur
Branntwein gefunden wird, zahlt ebenfalls 10
Ochſen und 10 Dollar; wer betrunken gefunden
wird, zahlt 7 Ochſen und 7 Dollar; wer Brannt-
wein von einem Ort zum andern trägt, einerlei,
wer ihn geſchickt hat, zahlt 5 Ochſen und 5
Dollar. Wer nicht zahlen kann, wird einge-
ſperrt. Ein Tag Gefängniß gleich 50 Pfg.

Eine neue Sorte. Optiker: „Jch habe
alle Arten Theatergläſer, belieben Sie nur zu
wählen hier ſind ſehr gute Operngucker.“

Herr: „Geben Se mer lieber 'was faines,

Weibliche Gegenſätze. Jn einigen Tagen
wird Berlin um eine recht intereſſante Größe
reicher ſein, wodurch den Bewohnern der Kaiſer
ſtadt Gelegenheit geboten wird, zwei Perſonen
die die Natur in denkbar möglichſtem Gegenſatz
erſchaffen hat, zu bewundern. Neben der kleinen
„Prinzeß Pauline“ wird ſich in Berlin eine
16jährige bildhübſche junge Thüringerin prä
ſentiren, die die fabelhafte Größe von acht Fuß

Zoll beſitzt, mithin ziemlich alle bisher ge-
ſehenen männlichen Rieſen aus dem Felde
ſchlagen wird.

Ein ZeichenWunſch. Liebender zu einer
Dame die er anbetet: „Jch wollte, Sie wären
ein Ausrufungszeichen und ich eine Parentheſe
um daſſelbe

Predigt- Anzeigen
am Sonntage Eſtomihi den 19. Februar-
Domkirche: Vormittags Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags Herr Diac. Scholz.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt Sonntags

ſchule). Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.
Stadtkirche: Vormittags: Herr Diac. Scholz.

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert,

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.
Altenburgerkirche: Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher von 1--2 Uhr.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

klaines haben Se keine Operettengucker I17./2. Abds. s U. I18 /2. Morg. 8 U.
Aus der Jnſtructionsſtunde. Unter Barometer Mill. 756,0 758,0

offizier: Lehmann, wie nennt man kurzweg den Thermometer Celſius 3,9 3,8
Diviſionsgeneral Lehmann Diviſionär. Unter rege Brert r t
offizier: Und Sie, Schulze, wie den Kommandanten Wind ß W S W
einer Schwadron Schulze (nach einigem Be Stärke 9
ſinnen): Schwadronär. Der Dunſtdruck reducirte ſich von 2,83 auf 2,81.

o aMöhbel-Transport.
e Einem geebrten,394,800,000 Mark, u hieſigen und auswär-e Publikum em-102,300,900

der Jahresprämie. e S 8A. Duysing
tigen

pfiehlt ſeinen verſchloſ
Die Bank erhebt keine Aufnahmegebühren, gewährt alle Ueberſchüſſe voll

und unverkürzt an die Verſicherten zurück und zahlt nach dem Tode des
Verſicherten die Verſicherungsſumme ſofort nach Beibringung der vorſchrifts
mäßigen Sterbefall- Nachweiſungen ohne Zinsabzug aus.

Dauernd Angeſtellten, welche bei ihr Verſicherung nehmen, gewährt die
Bank Darlehen zum Zwecke der Beſtellung von Dienſteautionen unter
beſonders günſtigen Bedingungen.

Verſicherungsanträge werden vermittelt in Merſeburg durch

Hermann Pfautſch.
Heſlügel- Ausſtellung Merſeburg.

Anmeldungen müſſen bis ſpäteſtens den 22. Februar er. an
Herrn Karl Frauenheim in Lützen eingeſandt werden.

Looſe à 50 Pfg. zu der am 6. März er. ſtattfindenden Verlooſung
ſind zu haben bei den Kaufleuten Herren A. Wieſe, E. Wolff und
R. Hellwig, ſowie bei den Gaſthofsbeſitzern Herren Böttger und
G. Schröder.

Das Lehrerinnen-Seminar
zu Eisleben

beginnt ſeinen Curſus in Rückſicht auf die am Ort ſtattfindende Prüfung
ſtets am Montag nach Pfingſten; in dieſem Jahre alſo am
5. Juni. Es bereitet junge Damen ſowohl für das Lehramt an höheren
Töchterſchulen, wie an Volksſchulen vor.

Anmeldungen ſind zu richten an Frl. B. Rothe, Rammthor 31.
Um baldige Zuſendung der Hüte für die

Strohhut- Wäſche
bittet ergebenſt

Anna Kreft, Johannisſtr. 17.
Durch die Opferwilligkeit meiner geehrten Mitbürger, nach

dem mich betroffenen ſchweren Unglück, bin ich in die Lage ver-
ſetzt worden, mein Rollfuhrgeſchäft auf das Pünktlichſte
wieder auszuführen,

Die geehrten Geſchäftstreibenden rc. bitte ich ganz ergebenſt
mir ihre Aufträge recht reichlich zukommen zu laſſen, deren ſorg-
fältige und pünktliche Ausführung ſie ſich verſichert halten

können. Hochachtungsvoll
F. Beger, Rollfuhrunternehmer.

43 zeit, und erh
der Stadt zu ſoliden
Preiſen.

e Kaiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.
X d

e her v
e

(141) Direecte Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt

HAMBURG- NEW- VORK 3

regelmäßig zwei Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten Vwm, WMiller's Nachfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. J

Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen
und F. A. Lause in Weißenfels.

kekkekakeakakakazkah

bung h Mgen c4potſieſten. Schachtel.

9 Kapitalien, 500 Thlr., 1000Anze e 3 al 1500, 2000 3 Mal, 5000,
10000 4 Mal, 14000, 20000 und 40000 Thaler ſind
ſofort, jedoch nur auf gute Grundſtücks-Hypothe-
ken zu 42 o Zinſen auszuleihen durch den Kreis
AuctionsCommiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.
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Zu der

im Saale des Thüringer Hofes hierſelbſt ſtattfindenden

ordentlichen General- Versammlung
werden ſämmtliche Mitglieder hierdurch eingeladen.

Tages Grdnung:1) Vorlage des Geſchäftsberichtes pro 1881, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge,
2) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder Herren Kaufmann F. A. Matto, Glaſer-

meiſter Aug. Horn, Schumachermeiſter W. Becker, Neuwahl für den verſtorbenen Bäckermeiſter F. A. Hartmann auf
1 Jahr,

Se er reren e ee en e e e ee rene e e e e ce e e. S e ehe e e c er e S eVPorſchuß-Perein zu Merſeburg, E. G.

Sonntag den 19. Februar a. c., Nachmittags 3 Uhr,

3 4 J v 4 z T S T 7 5r 6 rer ren 52 S re e z 3 Seee e 5 S ehe cent e ehe er en e e e e c ce e S S J S a e enene e e re e ee c e e e vG Se n 5 mee JT t 4 S S

3) Antrag des Aufſichtsrathes auf Ergänzung des mit dem Vorſtande abgeſchloſſenen Contracts,
4) Wahl der Abſchätzungs-Commiſſion.
Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Freitag den 17. Februar a. e. bei dem Unterzeichneten oder im Geſchäfts

lokale des Vereins einzureichen.
Merſeburg, den 10. Februar 1882.

Der Aufſichtsrath
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G.

a
v

Zur Confirmation
mache ich auf mein gut aſſortirtes Lager von

reinw. ſchwarz. Cachemires
S r bringe darin
leid von Elle d5,00 Meter Qualität

doppelt breit
Kleid v. 7 Elle

5,00 Meter
doppelt breit

zu

Mk. 20

in beſonderem ſchönen Blauſchwarz und gediegener Waare zur Empfehlung.

I. II.
13 14

III.
16 IV. V.18 19 Mk.

Cachemire supra. Cachemirienne Cachemire Serge

Mk. 21 Mk. 22
In ſchwarzen halbwollenen Cachemires, ſowie in eouleur-

ten reinwollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen halte zu
billigen Preiſen große Auswahl.

Adolf Schüäfer.

verkauft das

Fette und tragende erſen
Rittergut Goddula

P. E. Wirth, Vorſitzender.

Rathskeller.
Heute Sonnabend von 6 Uhr ab

Salzknochen.

Casimo.
Morgen Sonntag den 19. d. M.,

von Nachmittags 3 Uhr an Tanz-
vergnügen bei gut beſetztem Or-
cheſter, wozu ergebenſt einladet

Franz Laaſer.
Geſang -Verein.

Montag 7 Uhr erſte Probe für
Chor und Orcheſter. Freitag Concert.

Schumann
Kaufmänn. Verein.
Die Sonntags Nachmittags Zu

ſammenkunft am 19. d. fällt wegen
anderweitiger Benutzung des Saales
der Funkenburg aus.

Der Vorſtand.

Uur echt mit dieſer Schutz
marke

Huste Nicht
Gericht. üfrtWo me I SMalzeptract u. Caramellen')

von
L. II. Pietsch Co,, Breslau.

Die anerkannt beſten diäteti-
ſchen Genußmittel bei Huſten,
Verſchleimung, Heiſerkeit, Hals-
und Bruſtleiden, vom einfachen
Catarrh bis zur Lungen-
ſchwindſucht.

Erxtract à Flaſche 1 Mk.,
1,75 u. 2,50, Caramellen à
Beutel 30 u. 50 Pf. Zu
haben in Merſeburg bei Alb.
Meyer.

DPenſion.
Knaben aus geb. Familien

finden freundliche Aufnahme
und beſte Verpflegung. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Ein großes herrſchaftl.
Logis mit Garten, im ganzen
oder getheilt, zu vermiethen
und ſofort oder I. April d.
J. zu beziehen Leunaer
Strasse Nr. 4.

Polſterw.- Magazin
von

53G. Häämeeh,
Tiſchlermeiſter, Meumarkt 78,

der Kirche gegenüber,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, polirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Nach Hilfe ſuchend,
durchfliegt mancher Kranke die Zeitungen,
ſich fragend, welcher der vielen Heil-
mittel-Annoncen kann man vertrauen?
Dieſe oder jene Anzeige imponirt durch
ihre Größe er wählt und in den
meiſten Fällen das Unrichtige! Wer
ſolche Enttäuſchungen vermeiden und
ſein Geld nicht unnütz ausgeben will,
dem rathen wir, ſich von Richter's
Verlags- Anſtalt in Leipzig die Broſchüre
„Krankenfreund“ kommen zu laſſen,
denn in dieſem Schriftchen werden die
bewährteſten Heilmittel ausführlich und
ſachgemäß beſprochen, ſodaß jeder Kranke
in aller Ruhe prüfen und das Beſte
für ſich auswählen kann. Die obige
bereits in 500. Auflage erſchienene
Broſchüre wird gratis und franco
verſandt, es entſtehen alſo dem Beſteller
weiter keine Koſten, als 5 Pfennig für
ſeine Poſtkarte.

Jn unſerm Hauſe
FIarkt 31

iſt die Erkerwohnung an
uhige Leute zu ver-

miethen.
Vorschuss- Verein

Meuſchau.
Sonntag, 19. Februar 1882

Tanzmuſik
und Pfannenkuchenschmaus,

wozu ergebenſt einladet

R. Pohle.
Zur Annahme von

Strohhüten
zur Wäſche und Moderniſier-

ung nach neueſten Muſtern empfiehlt
ſich Frau Fachmann, Markt 35,

Putzgeſchäft.

9000 Villa
zum 1. April gegen ſichere
Hypothek auszuleihen. Zu
erfragen im Büreau des Juſtiz-
raths Grube.

Getragene Herren- und
Knaben- Kleidungsſtücke
kauft A. Apelt,Breiteſtraße.

Jn meiner Färberei u. Drucke-
rei findet zu Oſtern ein Lehrling
Stellung C. Metzler,

Färbermeiſter.
50 Centner Gerſtenſtroh

liegt zu verkaufen bei
WMartin in Venenien

bei Merſeburg.
Ein Läuferſchwein iſt

e zu verkaufen
e gr. Sixtiſtr. 11.

Reodaction, Druck und Verlag von A. Veidholdt in Merſeburg.

Oscar Leberl,
Drogenhandl., Burgstr. 16.

Specialitäten als Liebig's
Fleiſchextract, entöltes Cacao-
pulver, Chocoladen, Vanille,
grüne u. ſchwarze Thees, reines
Provenceröl vorzügl., Suppen-
einlagen von Erbſen, Bohnen,
Linſen, Reismehl c.

Special-Arzt Wreeer,
ronen-Br. Meyer so 36,. 2 T.

heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss und Hautkrankh. n.
langjähr. bewährt. Methode, bei
frischen Fällen in 3--4 Tagen,
veraltete u. verzw. Fällen ebenk.
in sehr kurzer Zeit. Nur Von
12-2, 6 7 Uhr. AusWärt. mit
gleich. Erfolge briefl. u. ver-
schwiegen.

4 bis 5 Schock

Pflaumenbäume
ſind abzulaſſen bei

Carl Becher in Schadendorf
bei Lauchſtädt.

WMakulatur
verkauft die Kreisblatt Exped ion,

Stubenmädchen, ſowie Mäd-
chen für Küche und Haus, mit guten
Zeugniſſen verſehen, weiſt I. April
nach Frau Franke,

Seitenbeutel Nr. 11.

Ein älteres Mädchen,
in der Hausarbeit und Kochen erfah-
ren, findet bei hohem Lohn Stellung
in einer bürgerlichen Wirthſchaft.
Näheres bei Herrn Lots, Burgſtraße.

Zum 1. April d. J. ſuche ich ein
im Nähen und Plätten gewandtes,
gut empfohlenes Hausmädchen.

Frau van der Beck,
Halleſche Str. Nr. 15.

Ein reinliches und ordentliches

Mädchen,
das ſich jeder Arbeit unterzieht, wo
möglich von auswärts, wird geſucht

Gotthardtsſtraße 7.
Ein großer kräftiger Junge, welcher

Luſt hat Bäcker zu lernen, kann in die
Lehre treten bei Eduard Strauß,
Leipzig, Hainſtraße 4.

Eine Dreſcherfamilie
wird noch zum 1. Arxril geſucht.

Rittergut Creypau.

unter
ſowie
eine

Kreis-
ſchrift

zahlun
baren
fahrer
Unter
tragen
Spar

mache

wolle
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